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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  elektroma- 
gnetisches  Relais  mit  einem  eine  Wicklung  tragen- 
den  Spulenkörper  mit  axialer  Durchgangsöffnung, 
mit  einem  mehrmals  abgewinkelten  Joch,  dessen 
erster  Schenkel  in  die  Durchgangsöffnung  des 
Spulenkörpers  eingreift,  dessen  zweiter  Schenkel 
senkrecht  zur  Spulenachse  an  einer  Stirnseite  ei- 
nes  ersten  Spulenflansches  verläuft  und  dessen 
dritter  Schenkel  sich  parallel  zur  Spulenachse,  au- 
ßerhalb  des  Spulenkörpers  bis  zu  einem  zweiten 
Spulenflansch  erstreckt,  und  mit  einem  zumindest 
zum  Teil  in  der  Durchgangsöffnung  des  Spulenkör- 
pers  angeordneten  Anker,  der  im  Bereich  des  zwei- 
ten  Spulenflansches  an  dem  Joch  gelagert  ist  und 
in  der  Durchgangsöffnung  mit  dem  ersten  Joch- 
schenkel  einen  Arbeitsluftspalt  bildet,  wobei  einan- 
der  gegenüberstehende  Polflächen  des  Joches  und 
des  Ankers  schräg  zur  Spulenachse  verlaufen. 

Ein  derartiger  Aufbau,  jedoch  für  einen  Elektro- 
magnet  en  mit  Klappanker,  ist  aus  der  DE-A-2  115 
004  bekannt.  Bei  dem  dortigen  System  ist  ein 
winkelförmiger  Anker  in  seinem  Mittelbereich  am 
Jochschenkel  so  gelagert,  daß  er  neben  dem 
schrägen  Luftspalt  im  Inneren  des  Spulenkörpers 
einen  zweiten  Luftspalt  außerhalb  des  Spulenkör- 
pers  mit  dem  Joch  bildet.  Dadurch  soll  eine  hohe 
Ansprechempfindlichkeit  des  Elektromagneten  er- 
reicht  werden.  Allerdings  kann  dort  der  Anker  ein 
Schaltelement  nur  mit  seinem  kurzen,  außerhalb 
des  Spulenkörpers  und  senkrecht  zur  Spulenachse 
verlaufenden  Schenkel  betätigen,  womit  sich  auf- 
grund  des  kurzen  Abstandes  zur  Lagerstelle  nur 
ein  kleiner  Arbeitshub  erzielen  läßt. 

Aus  der  US-A-41  50348  ist  ein  bistabiler  Koaxi- 
alschalter  bekannt,  bei  dem  der  Anker  sich  in 
Längsrichtung  durch  die  gesamte  Durchgangsöff- 
nung  des  Spulenkörpers  erstreckt  und  an  seinem 
der  Lagerung  entgegengesetzten  Ende  im  Bereich 
des  ersten  Spulenflansches  einen  aus  dielektri- 
schem  Material  bestehenden,  stiftförmigen  Fortsatz 
zur  Betätigung  einer  Kontaktfeder  in  einer  zur  Spu- 
lenachse  senkrechten  Richtung  aufweist.  Bei  die- 
sem  bistabilen  Koaxialschalter  befindet  sich  der 
Arbeitsluftspalt  jedoch  systembedingt  außerhalb 
der  Durchgangsöffnung  des  Spulenkörpers,  so  daß 
nur  eine  geringe  Ansprechempfindlichkeit  erzielt 
werden  kann. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Relais  der 
eingangs  genannten  Art  so  weiterzubilden,  daß  un- 
ter  Ausnutzung  des  Arbeitsluftspaltes  innerhalb  des 
Spulenkörpers  eine  hohe  Ansprechempfindlichkeit 
und  eine  große  Anzugskraft  erzielt  wird,  daß  aber 
gleichzeitig  ein  verhältnismäßig  großer  Ankerhub 
zur  Kontaktbetätigung  erreichbar  ist.  Überdies  soll 
die  Konstruktion  einschließlich  des  Kontaktssy- 
stems  einfach  im  Aufbau  und  in  der  Herstellung 

sein. 
Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 

im  Anspruch  1  definierten  Merkmale  gelöst. 
Bei  der  Erfindung  erstreckt  sich  also  der  Anker 

5  durch  die  gesamte  Länge  der  Durchgangsöffnung 
im  Spulenkörper,  wobei  er  an  dem  einen  Spulen- 
flansch  gelagert  ist  und  mit  seinem  freien  Ende  am 
anderen  Spulenflansch  eine  Kontaktfeder  betätigt. 
Der  Anker  selbst  kann  entweder  insgesamt  stabför- 

10  mig  ausgebildet  und  in  Verlängerung  der  Spule- 
nachse  an  einem  vierten  Jochschenkel  gelagert 
sein.  In  einer  anderen  Ausführungsform  ist  der  An- 
ker  winkelförmig  ausgebildet,  wobei  ein  zweiter 
Schenkel  etwa  senkrecht  zur  Spulenachse  vor  dem 

75  zur  Ankerlagerung  dienenden  Spulenflansch  ver- 
läuft  und  mit  dem  dritten  Jochschenkel  die  Lage- 
rung  bildet. 

Der  den  Spulenkörper-Innenraum  in  seiner 
ganzen  Länge  durchsetzende  Anker  bzw.  Anker- 

20  schenke!  ist  zumindest  teilweise  keilförming  ausge- 
bildet,  um  den  erwähnten  schrägverlaufenden  Ar- 
beitsluftspalt  mit  dem  in  entsprechender  Weise 
keilförmig  ausgebildeten  ersten  Jochschenkel  zu 
bilden. 

25  Dabei  kann  durch  entsprechende  Wahl  der 
Länge  des  ersten  Jochschenkels  und  damit  der 
Länge  des  Arbeitsluftspaltes  in  Axialrichtung  der 
Spule  die  Anzugskraft  des  Magnetsystems  in  ge- 
wünschter  Weise  eingestellt  werden.  Um  eine  defi- 

30  nierte  Punktberührung  zwischen  dem  ersten  Joch- 
schenkel  und  dem  Anker  und  damit  definierte 
Kraftverhältnisse  zu  erhalten,  ist  in  einer  zwechmä- 
ßigen  Ausgestaltung  des  Relais  vorgesehen,  daß 
zumindest  eine  der  Polflächen  von  Anker  und  Joch 

35  in  zumindest  einer  Richtung  leicht  konvex  gewölbt 
ist.  Vorzugsweise  besitzt  die  Polfläche,  beispiels- 
weise  des  Ankers,  eine  nach  zwei  Richtungen  kon- 
vexe  Wölbung.  Durch  entsprechende  Gestaltung 
dieser  konvexen  Wölbung  kann  der  Berührungs- 

40  punkt  zwischen  Anker  und  Jochschenkel  in  Axial- 
richtung  der  Spule  verlagert  werden.  Je  weiter  die- 
ser  Berührungspunkt  von  der  Lagerstelle  des  An- 
kers  entfernt  an  das  gegenüberliegende  Spulenen- 
de  verlagert  wird,  um  so  geringer  kann  wegen  des 

45  vergrößerten  Hebelarms  die  Anzugskraft  des  An- 
kers,  d.h.  die  Erregung,  gewählt  werden,  um  eine 
vorgegebene  Kontaktkraft  zu  erzeugen. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  an  Ausfüh- 
rungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung  näher  er- 

50  läutert.  Es  zeigen 
Fig.  1  und  2  ein  erfindungsgemäß  gestaltetes 
Relais  in  zwei  Schnittansichten, 
Fig.  3.  eine  abgewandelte  Ausführungsform  des 
Relais  in  der  gleichen  Schnittansicht  wie  Fig.  2, 

55  Fig.  4  eine  vergrößerte  Detaildarstellung  der 
Polflächen  im  Arbeitsluftspalt, 
Fig.  5  eine  vergrößerte  Querschnittdarstellung 
des  Arbeitsluftsplates. 
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Das  in  den  Fig.  1  und  2  dargestellte  Relais 
besitzt  einen  als  Grundkörper  dienenden  Spulen- 
körper  1  mit  zwei  Flanschen  2  und  3  und  einem  an 
dem  Flansch  2  angeformten  Ansatz  4  zur  Aufnah- 
me  von  zwei  feststehenden  Kontaktelementen  5 
und  6.  Der  Spulenkörper  1  trägt  eine  Wicklung  7 
und  besitzt  innerhalb  des  Wicklungsbereiches  eine 
axiale  Durchgangsöffnung  8,  in  welcher  in  Axial- 
richtung  ein  stabförmiger  Anker  9  angeordnet  ist. 
Ein  zweiteiliges,  aus  einem  Winkelpolschuh  10  und 
einem  Winkeljochstück  11  zusammengesetztes 
Joch  bildet  zusammen  mit  dem  Anker  9  eine  im 
wesentlichen  rechteckige  Flußführung  durch  das 
Spuleninnere  und  um  die  Spule  herum. 

Der  Winkelpolschuh  10  besitzt  als  ersten  Joch- 
schenkel  ein  keilförmiges  Polstück  10a,  welches 
vom  Spulenflansch  2  aus  in  Axialrichtung  der  Spule 
in  die  Durchgangsöffnung  8  hineinragt,  sowie  einen 
stirnseitig  vor  dem  Flansch  2  senkrecht  zur  Spule- 
nachse  angeordneten  zweiten  Jochschenkel  10b. 
An  diesen  Schenkel  10b  schließt  sich  das  Winkel- 
jochstück  11  mit  einem  Längsschenkel  11a  an,  der 
sich  als  dritter  Jochschenkel  parallel  zur  Spule- 
nachse  neben  der  Wicklung  erstreckt.  Außerdem 
besitzt  das  Winkeljochstück  einen  Querschenkel 
11b,  der  sich  als  vierter  Jochschenkel  stirnseitig 
vor  dem  Flansch  3  senkrecht  zur  Spulenachse  er- 
streckt  und  eine  nur  andeutungsweise  dargestellte 
Ausnehmung  11c  zur  Aufnahme  und  Lagerung  des 
gelagerten  Ankerendes  9a  aufweist.  Dieses  Anke- 
rende  9a  ist  der  Ausnehmung  11c  in  Form  eines 
Schneidenlagers  oder  auf  sonstwie  geeignete  Wei- 
se  angepaßt,  so  daß  der  Anker  mit  seinem  freien 
Ende  9b  Schaltbewegungen  in  Richtung  auf  das 
Polstück  10a  ausführen  kann.  Das  Ankerende  9b  ist 
entgegengesetzt  zum  Polstück  10a  keilförmig  ge- 
staltet  und  bildet  mit  dem  Polstück  10a  einen  Ar- 
beitsluftspalt  12.  Am  freien  Ende  des  Ankers  9  ist 
außerdem  ein  Fortsatz  13  angeformt,  der  eine  Kon- 
taktfeder  14  betätigt.  Diese  Kontaktfeder  14  ist  mit 
einem  Befestigungsschenkel  14a  neben  dem  Joch- 
schenkel  11a  angeordnet  und  an  diesem  befestigt, 
sie  erstreckt  sich  mit  einem  Betätigungsschenkel 
14b  senkrecht  zur  Spulenachse  in  Richtung  auf 
den  Ankerfortsatz  13  und  bildet  mit  ihrem  freien 
Ende  14c  einen  Mittelkontakt,  der  zwischen  den 
beiden  feststehenden  Kontaktelementen  5  und  6 
umschaltbar  ist.  Am  Kontaktfederschenkel  14a  oder 
am  Winkeljochstück  1  1  ist  außerdem  ein  Anschluß- 
element  15  für  die  Kontaktfeder  14  angeformt  bzw. 
befestigt. 

In  Fig.  3  ist  eine  gegenüber  Fig.  2  etwas  abge- 
wandelte  Gestaltung  des  Ankers  und  des  Joches 
gezeigt.  Bei  dieser  Ausführungsform  ist  der  Anker 
19  winkelförmig  gestaltet,  wobei  ein  Lagerschenkel 
19a  stirnseitig  vor  dem  Spulenflansch  3  sich  senk- 
recht  zur  Spulenachse  erstreckt  und  mit  dem  Ende 
dieses  Schenkels  19a  am  Joch  20  gelagert  ist. 

Dieses  Joch  20  besteht  in  diesem  Fall  aus  drei 
Schenkeln,  nämlich  einem  keilförmigen  Schenkel 
20a  als  Polstück,  einem  Querschenkel  20b,  der 
stirnseitig  vor  dem  Spulenflansch  2  angeordnet  ist, 

5  sowie  einem  Längsschenkel  20c,  der  an  seinem 
Ende  im  Bereich  des  Spulenflansches  3  mit  dem 
Ankerschenkel  19a  die  Lagerung  für  den  Anker 
bildet.  Diese  Lagerung  kann  beispielsweise  in  ähn- 
licher  Form  wie  bei  dem  vorhergehenden  Ausfüh- 

w  rungsbeispiel  als  Scheidenlager  oder  als  sonstwie 
mit  ineinandergreifenden  Teilen  gebildete  Lagerung 
ausgestaltet  sein.  Der  Anker  19  bildet  mit  seinem 
freien  Ende  19b  auch  in  diesem  Fall  einen  Arbeits- 
luftspalt  12.  Ansonsten  ist  die  Funktion  des  Relais 

15  und  die  Betätigung  der  Kontaktfeder  14  genauso 
wie  bei  dem  vorhergehenden  Beispiel.  Das  Relais 
wird  zweckmäßigerweise  mit  einer  Kappe  16  um- 
schlossen  und  bei  Bedarf  abgedichtet  bzw.  vergos- 
sen. 

20  Das  Relais  könnte  natürlich  auch  eine  von  den 
dargestellten  Beispielen  abweichende  Konstruktion 
aufweisen.  So  könnten  insbesondere  die  Kontakt- 
elemente  eine  andere  Gestalt  besitzen  und  anders 
angeordnet  sein.  Auch  eine  Drehung  des  Magnet- 

25  Systems  um  90°  bezüglich  der  Spulenachse  wäre 
möglich,  wobei  die  Gegenkontaktelemente  entspre- 
chend  anders  gestaltet  werden  müßten.  In  diesem 
Fall  würden  die  in  Fig.  1  nach  unten  herausgeführ- 
ten  Anschlußelemente  15,  17  und  18  nach  vorne 

30  (aus  der  Bildebene  heraus)  herausgeführt;  sie  wä- 
ren  dann  in  den  Fig.  2  und  3  an  der  Unterseite  des 
Relais  sichtbar. 

Durch  die  Anordnung  des  Arbeitsluftspaltes  12 
im  Inneren  des  Spulenkörpers  wird  der  gesamte 

35  Magnetfluß  bei  Erregung  des  Relais  über  diesen 
Arbeitsluftspalt  geleitet,  so  daß  praktisch  keine 
Streuflußanteile  verlorengehen. 

Durch  die  schräge  Gestaltung  der  Polflächen 
an  dem  Polstück  10a  bzw.  20a  und  am  Ankerende 

40  9b  bzw.  19b  wird  die  Zuführung  des  Magnetflusses 
0  über  einen  großen  Querschnitt  mit  geringem  ma- 
gnetischem  Widerstand  erreicht.  Die  Länge  a  der 
Polfläche  (Fig.  3)  kann  durch  entsprechende  Be- 
messung  des  Polstücks  20a  (bzw.  10a)  und  des 

45  Ankerendes  (19b)  bzw.  (9b)  in  gewünschter  Weise 
eingestellt  werden. 

Um  definierte  Ansprechverhältnisse  zu  schaf- 
fen  und  Lagetoleranzen  auszugleichen,  ist  es 
zweckmäßig,  zumindest  eine  der  Polflächen  konvex 

so  auszubilden.  Eine  derartige  Gestaltung  ist  in  den 
Fig.  4  und  5  in  vergrößertem  Detailausschnitt  ge- 
zeigt.  Fig.  4  zeigt  auf  dem  Ankerabschnitt  9b  die 
Polfläche  21  mit  einem  Radius  R,  wodurch  der 
Anker  beim  Schalten  das  Polstück  10a  im  Punkt  22 

55  berührt.  Die  Lage  des  angezogenen  Ankers  ist 
strichpunktiert  angedeutet.  Um  eine  punktmäßige 
Auflage  des  Ankers  zu  erreichen,  ist  der  Ankerab- 
schnitt  9b  auch  in  der  Querrichtung  leicht  gewölbt, 
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so  daß  die  Polfläche  21  in  dieser  Richtung  den 
Radius  r  aufweist  (Fig.  5). 

Zur  Anpassung  der  Kraft-Weg-Verhältnisse 
zwischen  Kontaktfedersatz  und  Antriebsmagnetsy- 
stem  kann  die  Polflächengröße  durch  Verändern 
der  Länge  des  Polstöcks  10a  bzw.  des  Ankerab- 
schnitts  9b  leicht  optimiert  werden.  Dies  trifft  auch 
für  die  Lage  des  Berührungspunktes  22  zu.  Je 
näher  der  Punkt  22  in  Richtung  auf  den  Spulen- 
flansch  2  (in  Fig.  4  nach  links)  verlagert  wird,  um 
so  größer  ist  der  bei  der  Anzugskraft  wirksame 
Hebelarm  entsprechend  der  Entfernung  zum  Lager- 
punkt,  und  um  so  kleiner  kann  bei  vorgegebener 
Kontaktkraft  die  Ankeranzugskraft  bzw.  die  Erre- 
gung  des  Relais  gewählt  werden. 

Patentansprüche 

1.  Elektromagnetisches  Relais  mit  einem  eine 
Wicklung  (7)  tragenden  Spulenkörper  (1)  mit 
axialer  Durchgangsöffnung  (8),  mit  einem 
mehrmals  abgewinkelten  Joch  (10,1  1  ;20),  des- 
sen  erster  Schenkel  (10a;20a)  in  die  Durch- 
gangsöffnung  (8)  des  Spulenkörpers  (1)  ein- 
greift,  dessen  zweiter  Schenkel  (10b;20b) 
senkrecht  zur  Spulenachse  an  einer  Stirnseite 
eines  ersten  Spulenflansches  (2)  verläuft  und 
dessen  dritter  Schenkel  (11a;20c)  sich  parallel 
zur  Spulenachse,  außerhalb  des  Spulenkörpers 
(1)  bis  zu  einem  zweiten  Spulenflansch  (3) 
erstreckt,  und  mit  einem  sich  in  Längsrichtung 
durch  die  gesamte  Durchgangsöffnung  (8)  des 
Spulenkörpers  (1)  erstreckenden  Anker  (9;19), 
der  im  Bereich  des  zweiten  Spulenflansches 
(3)  an  dem  Joch  (10,1  1  ;20)  gelagert  ist,  an 
seinem  der  Lagerung  entgegengesetzten  Ende 
(9b;19b)  im  Bereiche  des  ersten  Spulenflan- 
sches  (2)  einen  Fortsatz  (13)  zur  Betätigung 
einer  Kontaktfeder  (14)  in  einer  zur  Spulenach- 
se  senkrechten  Richtung  aufweist  und  in  der 
Durchgangsöffnung  (8)  mit  dem  ersten  Joch- 
schenkel  (10a;20a)  einen  Arbeitsluftspalt  (12) 
bildet,  wobei  einander  gegenüberstehende  Pol- 
flächen  (21,22)  des  Jochschenkels  (10a;20a) 
und  des  Ankers  (9;10)  schräg  zur  Spulenachse 
verlaufen. 

2.  Relais  nach  Anspruch  1,  wobei  der  Anker  (19) 
winkelförmig  ausgebildet  ist  und  wobei  ein  An- 
kerschenkel  (19a)  stirnseitig  vor  dem  zweiten 
Spulenflansch  (3)  verläuft  und  an  seinem  Ende 
eine  Lagerausnehmung  zur  Aufnahme  des  En- 
des  des  dritten  Jochschenkels  (20c)  aufweist. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1,  wobei  das  Joch 
(10,11)  einen  vierten,  sich  senkrecht  zur  Spule- 
nachse,  stirnseitig  vor  dem  zweiten  Spulen- 
flansch  (3)  erstreckenden  Schenkel  (11b)  auf- 

weist  und  wobei  der  stabförmig  ausgebildete 
Anker  (9)  in  einer  Ausnehmung  (11c)  des  vier- 
ten  Jochschenkels  (1  1  b)  gelagert  ist. 

5  4.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
wobei  von  den  einander  gegenüberstehenden 
Polflächen  (21,22)  des  Ankers  (9)  und  des 
Jochschenkels  (10a;20a)  zumindest  eine  in  zu- 
mindest  einer  Richtung  konvex  gewölbt  ist. 

w 
5.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

wobei  die  Kontaktfeder  (14)  mit  einem  ersten 
Schenkel  (14a)  parallel  zum  dritten  Jochschen- 
kel  (11a;20c)  verläuft  und  an  diesem  befestigt 

75  ist,  mit  einem  zweiten,  senkrecht  zur  Spule- 
nachse  verlaufenden  Schenkel  (14b)  an  dem 
Fortsatz  (13)  des  Ankers  (9;19)  abgestützt  ist 
und  mit  einem  dritten,  parallel  zur  Spulenachse 
verlaufenden  Schenkel  (14c)  zwischen  zwei 

20  Gegenkontaktelementen  (5,6)  umschaltbar  ist. 

Claims 

1.  Electromagnetic  relay  having  a  coil  former  (1) 
25  bearing  a  coil  (7)  with  an  axial  opening  (3),  with 

a  multi-angled  yoke  (10,  11;  20),  the  first  leg 
(10a;  20a)  of  which  engages  in  the  opening  (8) 
of  the  coil  former  (1),  the  second  leg  (10b; 
20b)  of  which  extends  perpendicularly  to  the 

30  coil  axis  at  one  end  side  of  a  first  coil  flange 
(2)  ,  and  the  third  leg  (11a;  20c)  of  which  ex- 
tends  parallel  to  the  coil  axis  outside  the  coil 
body  (1)  to  a  second  coil  flange  (3),  and  hav- 
ing  an  armature  (9;  19)  which  extends  in  the 

35  longitudinal  direction  through  the  entire  open- 
ing  (8)  of  the  coil  former  (1)  and  which  is 
mounted  in  the  region  of  the  second  coil  flange 
(3)  on  the  yoke  (10,  11;  20),  has  at  its  end  (9b; 
19b)  opposite  the  bearing,  in  the  region  of  the 

40  first  coil  flange  (2)  a  projection  (13)  for  operat- 
ing  a  contact  spring  (14)  in  a  direction  per- 
pendicular  to  the  coil  axis,  and  forms,  together 
with  the  first  yoke  leg  (10a;  20a),  a  working  air 
gap  (12)  in  the  opening  (8),  with  mutually  fac- 

45  ing  pole  faces  (21,  22)  of  the  yoke  leg  (10a; 
20a)  and  of  the  armature  (9;  10)  extending 
obliguely  relative  to  the  coil  axis. 

2.  Relay  according  to  Claim  1,  the  armature  (19) 
50  being  of  angular  construction  and  an  armature 

leg  (19a)  extending  on  the  end  side  in  front  of 
the  second  coil  flange  (3)  and  having  at  its  end 
a  bearing  recess  for  receiving  the  end  of  the 
third  yoke  leg  (20c). 

55 
3.  Relay  according  to  Claim  1,  the  yoke  (10,  11) 

having  a  fourth  leg  (11b)  extending  perpen- 
dicularly  to  the  coil  axis  on  the  end  side  in 

4 
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front  of  the  second  coil  flange  (3),  and  the  rod- 
shaped  armature  (9)  being  mounted  in  a  re- 
cess  (1  1  c)  of  the  fourth  yoke  leg  (1  1  b). 

4.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  at 
least  one  of  the  mutually  facing  pole  faces  (21  , 
22)  of  the  armature  (9)  and  of  the  yoke  leg 
(10a;  20a)  being  convexly  arched  in  at  least 
one  direction. 

5.  Relay  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  the 
contact  spring  (14)  extending  with  a  first  leg 
(14a)  parallel  to  the  third  yoke  leg  (11a;  20c) 
and  being  fastened  thereto,  being  supported 
with  a  second  leg  (14b)  extending  perpendicu- 
larly  to  the  coil  axis  on  the  projection  (13)  of 
the  armature  (9;  19)  and  it  being  possible  to 
switch  it  between  two  transfer-contact  ele- 
ments  (5,  6)  with  a  third  leg  (14c)  extending 
parallel  to  the  coil  axis. 

Revendications 

1.  Relais  electromagnetique  comportant  un  corps 
de  bobine  (1)  portant  un  enroulement  (7)  et 
possedant  une  ouverture  axiale  de  passage 
(8),  une  culasse  (10,1  1;20)  recourbee  de  fagon 
multiple  et  dont  la  premiere  branche  (10a;20a) 
s'engage  dans  l'ouverture  de  passage  (8)  du 
corps  (1)  de  la  bobine,  dont  la  seconde  bran- 
che  (10b;20b)  est  perpendiculaire  ä  Taxe  de  la 
bobine,  au  niveau  d'une  face  frontale  d'un  Pre- 
mier  flasque  (2)  de  la  bobine,  et  dont  la  troisie- 
me  branche  (11a;20c)  est  parallele  ä  Taxe  de 
la  bobine,  ä  l'exterieur  du  corps  de  bobine  (1) 
jusqu'ä  un  second  flasque  (3)  de  la  bobine,  et 
une  armature  (9;19),  qui  s'etend  dans  la  direc- 
tion  longitudinale  ä  l'interieur  de  l'ensemble  de 
l'ouverture  de  passage  (8)  du  corps  de  bobine 
(1)  et  est  tourillonnee  sur  la  culasse  (10,1  1  ;20) 
dans  la  zone  du  second  flasque  (3)  de  la 
bobine,  possede,  au  niveau  de  son  extremite 
(9b;19b)  situee  ä  l'oppose  de  son  support  et 
dans  la  zone  du  premier  flasque  (2)  de  la 
bobine,  un  prolongement  (13)  servant  ä  action- 
ner  un  ressort  de  contact  (14)  dans  une  direc- 
tion  perpendiculaire  ä  Taxe  de  la  bobine,  et 
forme,  avec  la  premiere  branche  (10a;20a)  de 
la  culasse,  un  entrefer  de  travail  (12)  dans 
l'ouverture  de  passage  (8),  les  surfaces  polai- 
res  (21  ,22),  situees  en  vis-ä-vis,  de  la  branche 
(10a;20a)  de  la  culasse  et  de  l'armature  (9;10) 
etant  obliques  par  rapport  ä  Taxe  de  la  bobine. 

2.  Relais  suivant  la  revendication  1,  dans  lequel 
l'armature  (19)  est  realisee  avec  une  forme 
coudee  et  une  branche  (19a)  de  l'armature 
s'etend  frontalement  devant  le  second  flasque 

(3)  de  la  bobine  et  possede,  sur  son  extremite, 
un  evidement  de  support  servant  ä  loger  l'ex- 
tremite  de  la  troisieme  branche  (20c)  de  la 
culasse. 

5 
3.  Relais  suivant  la  revendication  1,  dans  lequel 

la  culasse  (10,11)  possede  une  quatrieme 
branche  (1  1  b),  qui  s'etend  frontalement  devant 
le  second  flasque  (3)  de  la  bobine  en  etant 

10  perpendiculaire  ä  Taxe  de  cette  derniere,  et 
l'armature  en  forme  de  barreau  (9)  est  suppor- 
tee  dans  un  evidement  (11c)  de  la  quatrieme 
branche  (1  1  b)  de  la  culasse. 

75  4.  Relais  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  3, 
dans  lequel  au  moins  l'une  des  faces  polaires 
(21,22),  situees  reciproquement  en  vis-ä-vis, 
de  l'armature  (9)  et  de  la  branche  (10a;20a)  de 
la  culasse  est  cintree  avec  une  forme  convexe 

20  au  moins  dans  une  direction. 

5.  Relais  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
dans  lequel  une  premiere  branche  (14a)  du 
ressort  de  contact  (14)  est  parallele  ä  la  troisie- 

25  me  branche  (11a;20c)  de  la  culasse  et  est 
fixee  ä  cette  derniere,  une  seconde  branche 
(14b)  du  ressort,  qui  est  perpendiculaire  ä 
Taxe  de  la  bobine,  prend  appui  sur  le  prolon- 
gement  (13)  de  l'armature  (9;19),  et  une  troi- 

30  sieme  branche  (14a)  du  ressort,  qui  est  paral- 
lele  ä  Taxe  de  la  bobine,  peut  etre  commutee 
entre  deux  elements  de  contact  antagonistes 
(5,6). 
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